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(54) Vorrichtung zur Herstellung einer Verbindung von Profilen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Her-
stellung einer T- �förmigen oder kreuzförmigen Verbin-
dung eines Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils mit
einem durchlaufenden Rahmenprofil für Fenster, Türen
oder Fassaden, bestehend aus etwa L-�förmig ausgestal-
teten Halterelementen, die Öffnungen für Befestigungs-
elemente aufweisen.

Die Erfindung hat sich die Aufgabe gestellt, die

Nachteile des bekannten Standes der Technik zu über-
winden und eine Vorrichtung aufzuzeigen, die kosten-
günstig und wirtschaftlich herstellbar ist, die multifunktio-
nell einsetzbar ist und die Vorteile der einteiligen mecha-
nischen Verbinder mit denen der Winkelverbinder ver-
eint.

Erfindungsgemäß ist dies dadurch gelöst, dass die
Halterelemente über miteinander in Wirkverbindung ste-
hende Mittel verbunden sind.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Her-
stellung einer T-�förmigen oder kreuzförmigen Verbin-
dung eines Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils mit
einem durchlaufenden Rahmenprofil für Fenster, Türen
oder Fassaden gemäß dem Oberbegriff des Anspruches
1.
�[0002] Bei der Herstellung von Fenster, Türen oder
Fassaden werden derart gattungsgemäße Vorrichtun-
gen, beispielsweise als Kämpfer- bzw. Pfostenverbinder
bezeichnet, zwischen die Rahmenprofile gesetzt, um ge-
wünschte Unterteilungen der im Allgemeinen von lsolier-
glaselementen bzw. Verbundfüllungen gebildeten Aus-
fachungen zu erhalten. Dabei wird die Vorrichtung mit
ihrer Basis in den Glasfalz des durchgehenden Rahmen-
profils, welches bspw. als Blendrahmen, Flügelrahmen,
Pfosten- bzw. Kämpferprofil ausgebildet sein kann, am
Ort der Verbindung eingebracht und festgesetzt. Die
rechtwinklig dazu abstehenden Befestigungslaschen er-
lauben es, dass das Profilende des quer dazu verlaufen-
den Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils angesetzt
werden kann, so dass eine T-�förmige Verbindung ent-
steht, bei der die Befestigungslaschen seitlich in den
Glasfalz des Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils
eingreifen. In dieser Position werden die Kämpfer-, Pfo-
sten- oder Sprossenprofile mit der erfindungsgemäßen
Vorrichtung fixiert, beispielsweise durch eine Verschrau-
bung. �
Eine derart gattungsgemäße Vorrichtung ist bspw. aus
der DE 9109003 U1 bekannt. Diese, als T-�förmiger
Kämpferverbinder bezeichnete Vorrichtung, weist eine
Basisplatte auf, an der rechtwinklig verlaufend zwei par-
allele Befestigungslaschen angeordnet sind, die - in ei-
nen Glasfalz eines Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossen-
profils eingreifen, wobei die Basisplatte mit dem längs
verlaufenden durchgehenden Rahmenprofil verschraubt
ist. Diese Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass
beide Befestigungslaschen zumindest längs der dem an-
zuschließenden Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofil
zugeordneten Seiten Halterippen aufweisen, die bis in
den Bereich der Basisplatte geführt sind und die bei auf
das durchlaufende Rahmenprofil aufgeschraubter Vor-
richtung mit dem anzuschließenden Kämpfer-, Pfosten-
oder Sprossenprofil derart zusammenwirken, dass beide
Profile gegeneinander fixiert sind.
�[0003] Bei dieser Vorrichtung ist es jedoch erforder-
lich, dass die entsprechenden Anlageflächen, das heißt
sowohl die Befestigungsfläche in dem durchgehenden
längs verlaufenden Rahmenprofil als auch in den Glas-
falzen der Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofile frei
sind von Einbauten, wie sie beispielsweise zur Festle-
gung der Isolierglasscheiben oder aber auch zur Festle-
gung von Beschlägen vorgesehen werden.�
Nachteilig bei dieser Vorrichtung wird gesehen, dass ins-
besondere dann, wenn in diesen Bereichen der Einbau-
ten eine Verbindung hergestellt werden soll, es erforder-
lich ist, dass insbesondere für diesen Bereich eine se-

parat angepasste Vorrichtung gesondert hergestellt wer-
den muss. Dies beeinflusst negativ sowohl die Kosten
der Herstellung einer T-�förmigen oder kreuzförmigen
Verbindung als auch die der Lagerhaltung und erhöht die
Verwechslungsgefahr bei der Montage.
�[0004] Hier setzt die Erfindung ein, die sich die Aufga-
be gestellt hat, die Nachteile des bekannten Standes der
Technik zu überwinden und eine Vorrichtung aufzuzei-
gen, die kostengünstig und wirtschaftlich herstellbar ist,
die multifunktionell einsetzbar ist und die Vorteile der ein-
teiligen mechanischen Verbinder mit denen der Winkel-
verbinder vereint.
�[0005] Erfindungsgemäß wird dies durch die kenn-
zeichnenden Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Vor-
teilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen
beschrieben.
�[0006] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die Halteelemente über mitein-
ander in Wirkverbindung stehende Mittel verbunden
sind. Somit kann die erfindungsgemäße Vorrichtung vor-
teilhafterweise zur Herstellung einer T- �förmigen oder
kreuzförmigen Verbindung eines Kämpfer-, Pfosten-
oder Sprossen profils mit einem durchlaufenden Rah-
menprofil für Fenster, Türen oder Fassaden verwendet
werden. Die erfindungsgemäße Vorrichtung reduziert
somit die Lagerhaltungskosten insbesondere zur Her-
stellung von Verbindungen unterschiedlicher Rahmen-
profile, da diese für verschiedene Geometrien von Kämp-
fer-, Pfosten- oder Sprossenprofilen einsetzbar ist.
�[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist vor-
teilhafterweise Mittel auf, die längsverschieblich zuein-
ander angeordnet sind, so dass verschiedene Geome-
trien von Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofilen mit
einem durchlaufenden Rahmenprofil für Fenster oder
Türen montierbar sind.
�[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann wei-
terhin Mittel aufweisen, die kraftschlüssig zueinander an-
geordnet sind, wobei eine abgestufte Geometrieverän-
derung der von der Basis wegragenden Platten der er-
findungsgemäßen Vorrichtung möglich sind, indem die
Mittel beispielsweise als miteinander kommunizierende
Rastelemente ausgebildet sind.
�[0009] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung sind die Mittel ein-
stückig an der Basis und/�oder den wegragenden Platten
angeordnet, so dass die Herstellungskosten derartiger
erfindungsgemäßer Vorrichtungen entsprechend positiv
beeinflusst sind.�
Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist weiterhin dadurch
vorteilhaft ausgebildet, dass die Mittel schwalben-
schwanzförmige, U-, C- und dergleichen Führungen auf-
weisen. Durch diese Geometrien ist ein Verschieben der
Halteelemente zueinander in Anpassung an die entspre-
chenden Geometrien der Kämpfer-, Pfosten- oder Spros-
senprofile beliebig möglich.
�[0010] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die zwei etwa L- �förmig ausge-
stalteten Halteelemente über wenigstens einen mit einer
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Sollbruchstelle angeordneten Steg miteinander verbun-
den sind. Somit kann die erfindungsgemäße Vorrichtung
vorteilhafterweise zur Herstellung einer T-�förmigen oder
kreuzförmigen Verbindung eines Kämpfer-, Pfosten-
oder Sprossenprofils mit einem durchlaufenden Rah-
menprofil für Fenster, Türen oder Fassaden verwendet
werden, aber auch zur Herstellung einer L-�förmigen Ver-
bindung eines Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung reduziert somit die
Lagerhaltungskosten derartiger Vorrichtungen insbe-
sondere zur Herstellung von T-�förmigen oder kreuzför-
migen Verbindungen unterschiedlicher Rahmenprofile,
da diese sowohl als so genannter einteiliger mechani-
scher Verbinder einsetzbar ist, als auch als sogenannter
einteiliger Winkelverbinder.�
In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist die Soll-
bruchstelle zwischen den Haltelementen etwa mittig am
Steg angeordnet. Dies führt vorteilhafterweise dazu,
dass insbesondere bei Verwendung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung als Winkelverbinder das zu befesti-
gende Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofil senkrecht
fixierbar ist, da dessen Ende sowohl auf der Basis des
Halteelementes als auch auf dem in gleicher Höhe aus-
gebildeten Steg angeordnet ist. �
Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist vorteilhafterweise
so ausgebildet, dass die Sollbruchstelle zwischen den
Halteelementen etwa in der Nähe der Basis angeordnet
ist. Hierdurch kann vorteilhafterweise erreicht werden,
dass die Trennung der Halteelemente erleichtert ist.
�[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die Sollbruch-
stelle etwa orthogonal zum Steg angeordnet, so dass bei
der Trennung der Vorrichtung in zwei so genannte Win-
kelverbinder eine saubere Trennstelle realisierbar ist.�
Die Sollbruchstelle ist dabei vorteilhafterweise in Form
etwa V-�förmiger Kerben ausgebildet.
�[0012] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich weiterhin dadurch aus, dass die Halteelemente über
miteinander in Wirkverbindung stehende Mittel verbun-
den sind und über wenigstens einem mit wenigster einer
Sollbruchstelle angeordneten Steg miteinander verbun-
den sind. �
Somit kann die erfindungsgemäße Vorrichtung vorteil-
hafterweise zur Herstellung einer T-�förmigen oder kreuz-
förmigen Verbindung eines Kämpfer-, Pfosten- oder
Sprossenprofils mit einem durchlaufenden Rahmenprofil
für Fenster oder Türen verwendet werden, aber auch zur
Herstellung einer einseitigen Verbindung eines Kämp-
fer-, Pfosten- oder Sprossenprofils. Die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung reduziert somit die Lagerhaltungskosten
insbesondere zur Herstellung von Verbindungen unter-
schiedlicher Rahmenprofile, da diese sowohl als so ge-
nannter einteiliger mechanischer Verbinder einsetzbar
ist als auch als einteiliger Winkelverbinder.
�[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung ist
die Sollbruchstelle zwischen den Haltelementen etwa
mittig am Steg angeordnet. Dies führt vorteilhafterweise
dazu, dass insbesondere bei Verwendung der erfin-

dungsgemäßen Vorrichtung als Winkelverbinder das zu
befestigende Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofil
senkrecht fixierbar ist, da dessen Ende sowohl auf der
Basis des Halteelementes als auch auf dem in gleicher
Höhe ausgebildeten Steg angeordnet ist.
�[0014] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist vorteil-
hafterweise so ausgebildet, dass die Sollbruchstelle zwi-
schen den Halteelementen etwa in der Nähe der Basis
angeordnet ist. Hierdurch kann vorteilhafterweise er-
reicht werden, um das Positionieren der Winkelelemente
der erfindungsgemäßen Vorrichtung im teilvormontier-
ten Bereich zu gewährleisten. �
In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die Sollbruchstelle etwa
orthogonal zum Steg angeordnet, so dass bei der Tren-
nung der Vorrichtung in zwei so genannte Winkelverbin-
der eine saubere Trennstelle realisierbar ist. Die Soll-
bruchstelle ist dabei vorteilhafterweise in Form etwa V-
förmiger Kerben ausgebildet.
�[0015] In einer ebenfalls vorteilhaften Ausgestaltungs-
form ist die erfindungsgemäße Vorrichtung derart aus-
gebildet, dass die L-�förmig ausgestalteten Halteelemen-
te wenigstens eine Basis sowie wenigstens eine von der
Basis wegragende Platte aufweisen. In einer weiteren
Ausgestaltung der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist
die Platte in etwa einem spitzen Winkel an der Basis der
L-�förmigen Halteelemente angeordnet, so dass sowohl
an sich bekannte rechtwinklige T- �förmige oder kreuzför-
mige Verbindungen eines Kämpfer-, Pfosten- oder
Sprossenprofils mit einem durchlaufenden Rahmenprofil
für Fenster, Türen oder Fassaden realisierbar sind, aber
auch winklige Verbindungen von beispielsweise 45° oder
60°.
�[0016] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist vor-
teilhafterweise an der Basis der etwa L-�förmigen Halte-
elemente parallel zu den wegragenden Platten wenig-
stens ein von diesen beabstandet angeordnetes Fixier-
element auf. Dieses Fixierelement, das in einer weiteren
vorteilhaften Ausgestaltung über die Grundfläche der Ba-
sis der etwa L-�förmigen Halteelemente hinwegragt, dient
insbesondere der Justierung eines zu fixierenden Kämp-
fer-, Pfosten- oder Sprossenprofils. Das Fixierelement
ist vorteilhafterweise soweit von den von der Basis weg-
ragenden Platten angeordnet wie die Wandstärke des
zu justierenden und fixierenden Kämpfer-, Pfosten- oder
Sprossenprofils. Bei der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung bilden die Basis, die von dieser wegragenden Plat-
ten und das Fixierelement einen etwa U-�förmigen Auf-
nahmeraum, in dem das zu justierende Kämpfer-, Pfo-
sten- oder Sprossenprofil einführbar ist. Das Fixierele-
ment ist in einer weiteren Ausführungsform so ausgebil-
det, dass es über Schneidkanten verfügt, die gegenüber
der von der Basis wegragenden Platte angeordnet sind
und die zu einer Fixierung des in den U-�förmigen Auf-
nahmeraum einzubringenden Kämpfer-, Pfosten- oder
Sprossenprofils führen.
�[0017] Weiterhin vorteilhaft bei der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung wird gesehen, dass die der Platte ge-
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genüberliegende Unterseite der Basis der etwa L- �förmi-
gen Halteelemente eine der Glasfalz des durchlaufenden
Rahmenprofils angepasste Geometrie aufweist. Dies
dient einer schnelleren und kostengünstigen Herstellung
einer T- �förmigen oder kreuzförmigen Verbindung unter-
schiedlicher Rahmenprofile.�
In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung ist die Basis der etwa L-�för-
migen Halteelemente über ein zweites Halteelement mit
einer korrespondierenden Nut eines Rahmenprofils ver-
bindbar. Durch diese Ausgestaltung ist die erfindungs-
gemäße Vorrichtung in dem durchlaufenden Rahmen-
profil justiert, aber dennoch so verschiebbar angeordnet,
dass das zu befestigende Kämpfer-, Pfosten- oder
Sprossenprofil parallel zum durchlaufenden Rahmen-
profil verschiebbar ist.
�[0018] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich vorteilhafterweise weiterhin dadurch aus, dass die
von der Basis der etwa L-�förmigen Halteelemente weg-
ragende Platte wenigstens eine an ihrer Längsseite an-
geordnete Aussparung aufweist. Somit kann die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung universell bei verschieden di-
mensionierten Rahmenprofilen bezüglich des Glasfal-
zes, aber auch bezüglich unterschiedlicher Überschlags-
geometrien eingesetzt werden.
�[0019] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung wur-
den vorteilhafterweise die Öffnungen der Halteelemente,
welche der Fixierung der Kämpfer-, Pfosten- oder Spros-
senprofile dienen, zueinander versetzt angeordnet, so
dass die zur Fixierung erforderlichen Schrauben im
Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofil nicht aneinander
stoßen und eine Fixierung behindern. Weiterhin gestattet
diese vorteilhafte Ausgestaltung die Verwendung von
langen Schrauben, die die beiden einander gegenüber-
liegenden Wände des Kämpfer-, Pfosten- oder Spros-
senprofils mit dem entsprechenden Halteelement er-
möglichen.
�[0020] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist weiter-
hin so ausgebildet, dass sie entsprechend den statischen
Anforderungen an derartige T-�förmige oder kreuzförmige
Verbindungen von Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossen-
profilen mit einem durchlaufenden Rahmenprofil für Fen-
ster oder Türen entsprechen, indem sie beispielsweise
aus einem metallischen Werkstoff hergestellt sind.
�[0021] Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann je-
doch auch aus einem polymeren bzw. duromeren Werk-
stoff hergestellt sein, um neben den statischen Anforde-
rungen auch denen bei Fenster oder Türen wichtigen
Wärmedurchgang bei derartigen T-�förmigen oder kreuz-
förmigen Verbindungen zu reduzieren.
�[0022] Die Erfindung soll nun an diesen nicht ein-
schränkenden Ausführungsbeispielen näher beschrie-
ben werden.

Es zeigen:

�[0023]

Fig. 1 Perspektivische Darstellung einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung

Fig. 2 Weitere perspektivische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung

Fig. 3 T-�förmlge Verbindung eines Sprossenprofils
mit einem durchlaufenden Rahmenprofil

Fig. 4 Perspektivische Darstellung einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung

Fig. 5 Weitere perspektivische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung

�[0024] In Figur 1 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
1 dargestellt, welche aus zwei etwa L-�förmigen Halte-
elementen 10, 20 besteht. Die Halteelemente 10, 20 sind
über die miteinander in Wirkverbindung stehenden Mittel
8, 9 verbunden, die in diesem Ausführungsbeispiel längs-
verschieblich zueinander angeordnet sind. Die Mittel 8,
9 sind einstückig an der Basis 12, 22 angeordnet, wobei
das Mittel 9 eine etwa U-�förmige Geometrie aufweist und
so ausgebildet ist, dass zwischen den zwei Schenkeln
91, 92 das Mittel 8 des Halteelements 10 längsverschieb-
lich führbar ist. An dem der Platte 21 gegenüberliegen-
den freien Ende der Schenkel 91, 92 weist das Mittel 9
einen Quersteg 93 auf, der als Sperrelement verhindert,
dass das Halteelement 10 aus der Führung des Mittels
9 herausgleitet. Das Mittel 8 des Halteelements 10 ist
einstückig an der Basis 12 angeordnet und weist einen
an seinem der Basis 12 gegenüberliegenden freien Ende
angeordneten Steg 81 auf, welcher in mit dem Quersteg
93 des Mittels 9 des Halteelements 20 in Wirkverbindung
steht. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 ist durch die
längsverschiebliche Bewegung der Halteelemente 10,
20 über die Mittel 8, 9 somit verschiedenen Geometrien
von Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofilen an-
passbar.�
Die L-�förmig ausgestalteten Halteelemente 10, 20 sind
etwa spiegelbildlich zueinander ausgebildet und weisen
je eine Basis 12, 22 sowie wenigstens eine von der Basis
12, 22 wegragende Platte 11, 21 auf.�
In die Basis 12, 22 der L- �förmig ausgestaltetem Halte-
elemente 10, 20 sind Öffnungen 4 eingebracht, mit denen
die Vorrichtung 1 an einem durchlaufenden und hier nicht
dargestellten Rahmenprofil für Fenster oder Türen fixier-
bar ist. �
Die an der Basis 12, 22 angeordneten Platten 11, 21 sind
in diesem Ausführungsbeispiel rechtwinklig zur Basis 12,
22 und parallel zueinander angeordnet. In den Platten
11, 21 sind Öffnungen 5 eingebracht, die jeweils zuein-
ander versetzt angeordnet sind, so dass ein zwischen
die Platten 11, 21 einbringbares und hier nicht darge-
stelltes Kämpfer-/�Pfosten- oder Sprossenprofil über
durch die Öffnungen 5 einbringbare Befestigungsele-
mente wie Schrauben fixierbar ist. Die Platten 11, 21 der
L-�förmig ausgestatteten Halteelemente 10, 20 weisen in
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diesem Ausführungsbeispiel an ihrer Längsseite eine
Aussparung 15, 25 auf, wobei die Länge der Aussparung
15, 25 in diesem Ausführungsbeispiel von der Basis 12,
22 ausgehend etwa einem Dritte! der Gesamthöhe der
Platten 11, 22 entspricht.
�[0025] An der Basis 12, 22 sind die zweiten Halte-
elemente 14, 24 angeordnet. Diese zweiten Halte-
elemente 14, 24 sind so ausgebildet, dass die die Unter-
seite der Basis 12, 22 soweit überragen, dass sie in eine
korrespondierende Nut eines hier nicht dargestellten
Rahmenprofils einbringbar sind. Die zweiten Halte-
elemente 14, 24 überragen die Basis 12, 22 soweit, dass
sie ein zwischen den Platten 11, 21 einbringbares und
hier nicht dargestelltes Kämpfer-/�Pfosten- oder Spros-
sensprofil justierend aufnehmen können. An der Basis
12, 22 beabstandet zu den wegragenden Platten 11, 21
sind in diesem Ausführungsbeispiel zwei Fixierelemente
13, 23 angeordnet. Die Basis 12, 22, die Platte 11, 21
und das Fixierelement 13, 23 weisen in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel einen etwa U-�förmigen Aufnahmeraum
auf, der in etwa der Wandstärke eines zwischen die Plat-
ten 11, 21 einzubringenden hier nicht dargestellten
Kämpfer-, Pfosten- oder Sprossenprofils entspricht. In
diesem Ausführungsbeispiel sind an der Basis 12, 22
jeweils zwei etwa prismatisch ausgebildete, voneinander
beabstandet angeordnete Fixierelemente 13, 23 einstük-
kig angeordnet.�
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung unter-
schiedlich dimensionierte Fixierelemente an verschiede-
nen Positionen und in verschiedener Anzahl anzuord-
nen. �
An der den Halteelementen 14, 24 gegenüberliegenden
Seite der Basis 12, 22 ist dieser an ihrer Unterseite an
die Geometrie des Glasfalzes eines hier nicht dargestell-
ten Rahmenprofils angepasst.
�[0026] In Figur 2 ist eine weitere perspektivische Dar-
stellung der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 darge-
stellt. Die Halteelemente 10, 20 sind in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel über zwei einander parallel gegenüberlie-
gend angeordnete Stege 3 verbunden. Die Stege weisen
jeweils zwei etwa in der Nähe der Basis 12, 22 angeord-
nete Sollbruchstellen 2 auf, die etwa V- �förmig ausgebil-
det sind. An den Sollbruchstellen 2 des Steges 3 direkt
einstückig angeordnet sind in diesem Ausführungsbei-
spiel die zweiten Halteelemente 14, 24. In diesem Aus-
führungsbeispiel sind die etwa L- �förmig ausgebildeten
Haltelemente 10, 20 über eine mittig in den Steg 3 ein-
gebrachte Sollbruchstelle 2 voneinander trennbar dar-
gestellt. Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 sind
in diesem Ausführungsbeispiel die Platten 11, 21 in ei-
nem rechten Winkel zur Basis 12, 22, aber in einem spit-
zen Winkel zu der den Fixierelementen 13, 23 gegen-
überliegenden Außenkante der Basis 12, 22 angeordnet.
Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann somit auch für
beispielsweise schräg angeordnete Glasfalze hier nicht
dargestellter Rahmenprofile eingesetzt werden. Es liegt
jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass die Platten
11, 21 nicht rechtwinklig, sondern ebenfalls in einem spit-

zen Winkel zur Basis 12, 22 angeordnet sind, um bei-
spielsweise Verbindungen unter einem definierten Win-
kel zwischen einem Kämpfer-/ �Pfosten- oder Sprossen-
profil mit einem durchlaufenden hier nicht dargestellten
Rahmenprofil herzustellen.
�[0027] In Figur 3 ist eine perspektivische Darstellung
einer T- �förmigen Verbindung eines Sprossenprofils 6 mit
einem durchlaufenden Rahmenprofil 7 dargestellt. Das
Sprossenprofil 6 ist rechtwinklig zum Rahmenprofil 7 an-
geordnet und zwischen dem Halteelement 10 und dem
hier nicht erkennbaren Halteelement 20 angeordnet.�
In diesem Ausführungsbeispiel ist die Platte 10 etwa
rechtwinklig zur Basis 12 angeordnet, jedoch in einem
spitzen Winkel zur Außenkante der Basis 12, dem
Schrägfalz des Sprossenprofils 5 entsprechend ange-
passt. Die der Platte 10 gegenüberliegende Unterseite
der Basis 12 weist eine der Glasfalz des Rahmenprofils
7 angepasste Geometrie auf und ist über die hier nicht
dargestellten zweiten Halteelemente 14, 24 in der Nut
71 des Rahmenprofils 7 angeordnet.�
Die Platte 11 des etwa L-�förmig ausgestalteten Halte-
elementes 10 weist eine Aussparung 15 auf, die etwa
der Geometrie des Überschlages des Rahmenprofils 7
angepasst ist, so dass das etwa L- �förmig ausgestaltete
Halteelement 10 mit der Aussparung 15 auf der Ober-
kante des Überschlages des Rahmenprofils 7 aufsitzt.
Somit ist eine exakte Positionierung und Fixierung des
Sprossenprofils 6 über die erfindungsgemäße Vorrich-
tung 1 auf dem durchlaufenden Rahmenprofil 7 möglich,
indem in die Öffnungen 4, 5 entsprechende Befesti-
gungselemente wie Schrauben eingebracht werden. �
Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass bei
Verwendung einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
aus einem beispielsweise thermoplastisch verarbeitba-
ren Werkstoff die Fixierung zwischen dem Sprossenprofil
6, dem durchlaufenden Rahmenprofil 7 und der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 1 über eine stoffschlüssige
Verbindung beispielsweise durch Kleben bzw. Schwei-
ßen erfolgen kann, so dass die Öffnungen 4, 5 der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung nicht für Befestigungsele-
mente wie Schrauben benötigt werden.
�[0028] Diese Vorteile beziehen sich auch auf eine Ver-
wendung der L- �förmig ausgestalteten Halteelemente 10,
20 als voneinander getrennte Einzelelemente und deren
Einsatz als sogenannte Winkelverbinder für I-�förmige
oder kreuzförmige Verbindungen eines Kämpfer-/�Pfo-
sten- oder Sprossenprofils 6 mit einem durchlaufenden
Rahmenprofil 7 Fenster, Türen oder Fassaden.
�[0029] In Figur 4 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
1 dargestellt, welche aus zwei etwa L-�förmig ausgestal-
teten Halteelementen 10, 20 besteht, die über wenig-
stens einen mit einer Sollbruchstelle 2 angeordneten
Steg 3 miteinander verbunden sind. Die L-�förmig ausge-
stalteten Halteelemente 10, 20 sind etwa spiegelbildlich
zueinander ausgebildet und weisen je eine Basis 12. 22
sowie wenigstens eine von der Basis 12, 22 wegragende
Platte 11, 21 auf. In die Basis 12, 22 der L-�förmig aus-
gestaltetem Halteelemente 10, 20 sind Öffnungen 4 ein-
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gebracht, mit denen die Vorrichtung 1 an einem durch-
laufenden und hier nicht dargestellten Rahmenprofil für
Fenster oder Türen fixierbar ist.�
Die an der Basis 12, 22 angeordneten Platten 11, 21 sind
in diesem Ausführungsbeispiel rechtwinklig zur Basis 12,
22 und parallel zueinander angeordnet.�
In den Platten 11, 21 sind Öffnungen 5 eingebracht, die
jeweils zueinander versetzt angeordnet sind, so dass ein
zwischen die Platten 11, 21 einbringbares und hier nicht
dargestelltes Kämpfer- �IPfosten- oder Sprossenprofil
über durch die Öffnungen 5 einbringbare Befestigungs-
elemente wie Schrauben fixierbar ist. �
Die Platten 11, 21 der L- �förmig ausgestalteten Halte-
elemente 10, 20 weisen in diesem Ausführungsbeispiel
an ihrer Längsseite eine Aussparung 15, 25 auf, wobei
die Länge der Aussparung 15, 25 in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel von der Basis 12, 22 ausgehend etwa ei-
nem Drittel der Gesamthöhe der Platten 11, 22 ent-
spricht. �
Die Halteelemente 10, 20 sind in diesem Ausführungs-
beispiel über zwei einander parallele, gegenüberliegend
angeordnete Stege 3 verbunden. Die Stege 3 weisen
jeweils zwei etwa in der Nähe der Basis 12, 22 angeord-
nete Sollbruchstellen 2 auf, die etwa V- �förmig ausgebil-
det sind.�
An den Sollbruchstellen 2 des Steges 3 direkt einstückig
angeordnet sind in diesem Ausführungsbeispiel die zwei-
ten Halteelemente 14, 24. Diese zweiten Halteelemente
14, 24 sind so ausgebildet, dass sie die Unterseite der
Basis 12, 22 soweit überragen, dass sie in eine korre-
spondierende Nut eines hier nicht dargestellten Rah-
menprofils einbringbar sind. Die zweiten Halteelemente
14, 24 überragen den Steg 3 soweit, dass sie ein zwi-
schen den Platten 11, 21 einbringbares und hier nicht
dargestelltes Kämpfer- �iPfosten- oder Sprossensprofil ju-
stierend aufnehmen können. An der Basis 12, 22 beab-
standet zu den wegragenden Platten 11, 21 sind in die-
sem Ausführungsbeispiel zwei Fixierelemente 13, 23 an-
geordnet. Die Basis 12, 22, die Platte 11. 21 und das
Fixierelement 13, 23 weisen in diesem Ausführungsbei-
spiel einen etwa U-�förmigen Aufnahmeraum auf, der in
etwa der Wandstärke eines zwischen die Platten 11, 21
einzubringenden hier nicht dargestellten Kämpfer-, Pfo-
sten- oder Sprossenprofils entspricht.�
In diesem Ausführungsbeispiel sind an der Basis 12, 22
jeweils zwei etwa prismatisch ausgebildete, voneinander
beabstandet angeordnete Fixierelemente 13, 23 einstük-
kig angeordnet.
�[0030] Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung
unterschiedlich dimensionierte Fixierelemente an ver-
schiedenen Positionen und in verschiedener Anzahl an-
zuordnen.�
An der den Halteelementen 14, 24 gegenüberliegenden
Seite der Basis 12, 22 ist diese an ihrer Unterseite an die
Geometrie des Glasfalzes eines hier nicht dargestellten
Rahmenprofils angepasst.
�[0031] In Figur 5 ist eine weitere perspektivische Dar-
stellung der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 darge-

stellt. In diesem Ausführungsbeispiel sind die etwa L-
förmigen Halteelemente 10, 20 über die in den Steg 3
angeordneten Sollbruchstellen 2 getrennt, so dass die
etwa L-�förmig ausgestalteten Halteelemente 10, 20 als
sogenannten Winkelverbinder für die Herstellung einer
T- �förmigen oder kreuzförmigen Verbindung eines hier
nicht dargestellten Kämpfer-/ Pfosten- oder Sprossen-
profils mit einem ebenfalls nicht dargestellten durchlau-
fenden Rahmenprofils für Fenster oder Türen verwend-
bar sind.�
In diesem Ausführungsbeispiel sind die etwa L-�förmig
ausgebildeten Haltelemente 10, 20 über zwei in den Steg
3 eingebrachte Sollbruchstelle 2 voneinander getrennt
dargestellt. Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
sind in diesem Ausführungsbeispiel die Platten 11, 21 in
einem rechten Winkel zur Basis 12, 22, aber in einem
spitzen Winkel zu der den Fixierelementen 13, 23 ge-
genüberliegenden Außenkante der Basis 12, 22 ange-
ordnet. Die erfindungsgemäße Vorrichtung kann somit
auch für beispielsweise schräg angeordnete Glasfalze
hier nicht dargestellter Rahmenprofile eingesetzt wer-
den. Es liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass
die Platten 11,21 nicht rechtwinklig, sondern ebenfalls in
einem spitzen Winkel zur Basis 12, 22 angeordnet sind,
um beispielsweise Verbindungen unter einem definierten
Winkel zwischen einem Kämpfer-/�Pfosten- oder Spros-
senprofil mit einem durchlaufenden hier nicht dargestell-
ten Rahmenprofil herzustellen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Herstellung einer T-�förmigen oder
kreuzförmigen Verbindung eines Kämpfer-, Pfosten-
oder Sprossenprofiles mit einem durchlaufenden
Rahmenprofil für Fenster, Türen oder Fassaden, be-
stehend aus zwei etwa L- �förmig ausgestalteten Hal-
teelementen (10, 20), die Öffnungen (4, 5) für Befe-
stigungselemente aufweisen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteelemente (10, 20) über mit-
einander in Wirkverbindung stehende Mittel (8, 9)
verbunden sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteelemente (10, 20) wenig-
stens eine Basis (12, 22) sowie wenigstens eine von
der Basis (12, 22) wegragende Platte (11, 21) auf-
weisen.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
(8, 9) längsverschieblich zueinander angeordnet
sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittel (8, 9) kraftschlüssig zuein-
ander angeordnet sind.
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5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
(8, 9) einstückig an der Basis (12, 22) und/�oder den
wegragenden platten (11, 21) angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
(8, 9) Rastelemente und/ �oder Klemmelemente auf-
weisen.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel
(8, 9), schwalbenschwanzförmige, U-, C- und dgl.
Führungen aufweisen.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (10, 20) über wenigstens einen, die Soll-
bruchstelle (2) aufweisenden, Steg (3) miteinander
verbunden sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sollbruchstelle (2) der etwa L-
förmigen Halteelemente (10, 20) etwa mittig am Steg
(3) angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 bis 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sollbruchstelle (2) der etwa
L-�förmigen Halteelemente (10, 20) etwa in der Nähe
der Basis (12, 22) angeordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Soll-
bruchstelle (2) etwa orthogonal zum Steg (3) ange-
ordnet ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (11, 21) in etwa einem spitzen Winkel an der Basis
(12, 22) angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Basis (12, 22), beabstandet zu den wegragenden
Platten (11, 21), wenigstens ein Fixierelement (13,
23) angeordnet ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Basis (12, 22), etwa parallel beabstandet zu den
wegragenden Platten (11, 21), wenigstens ein Fi-
xierelement (13, 23) angeordnet ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Fi-
xierelement (13, 23) über die Unterseite der Basis
(12, 22) hinwegragt.

16. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Basis
(12, 22), die Platte (11, 21) und das Fixierelement
(13, 23) einen etwa U-�förmigen Aufnahmeraum bil-
den.

17. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die der
Platte (11, 21) gegenüberliegende Unterseite der
Basis (12, 22) eine der Glasfalz eines Rahmenpro-
files (7) angepasste Geometrie aufweist.

18. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Basis
(12, 22) der etwa L-�förmigen Halteelemente (10, 20)
über wenigstens ein zweites Halteelement (14, 24)
mit einer korrespondierenden Nut (71) eines Rah-
menprofiles (7) verbindbar ist.

19. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Plat-
te (11, 21) der etwa L- �förmigen Halteelemente (10,
20) wenigstens eine an ihrer Längsseite angeordne-
te Aussparung (15, 25) aufweist.

20. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Öff-
nungen (5) der Halteelemente (10, 20) zueinander
gleich und/ �oder versetzt angeordnet sind.

21. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (10, 20) aus einem metallischen Werk-
stoff hergestellt sind.

22. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (10, 20) aus einem polymeren Werkstoff
hergestellt sind.

23. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teelemente (10, 20) aus einem duromeren Werkstoff
hergestellt sind.
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